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Was ist gerade gut?

Was ist für Sie, was ist für Dich trotzdem
gut? Auf dieser Seite ist Platz, damit 
eigene Gedanken notiert werden können.

Susanne Niemeyer sammelt auf ihrer 
Internetseite „www.freudenwort.de“ Hin-
weise und Gedanken unter der Frage, was 
in dieser schwierigen Zeit der Angst, Ein-

schränkung, Unsicherheit, Kontaktsperre, 
kurz „Corona-Zeit“, was trotzdem gut ist im 
Leben. Ein Zwischenergebnis:
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Wussten Sie schon, dass ein Mensch, der 
die AfD wählt, kein Christ beziehungsweise 
keine Christin sein kann? Jesus Christus 
hat mit seinen Worten und Taten verdeut-
licht, was christlich ist. 

Politiker der AfD machen mit ihren Aus-
sagen immer wieder deutlich, dass sie mit 
dem Glauben an Jesus nichts zu tun haben. 
Im Jahr 2017 sprach Alexander Gauland 
deutlich aus, was er mit Menschen machen 
will, die seine Meinung nicht teilen: „Ladet 
sie mal ins Eichsfeld ein und sagt ihr dann, 
was spezifisch deutsche Kultur ist. Danach 
kommt sie hier nie wieder her, und wir 
werden sie dann auch, Gott sei Dank, in 
Anatolien entsorgen können.“ Der Bun-
dessprecher der AfD, Jörg Meuthen, kom-
mentierte diese Aussage mit den Worten: 
„Überhaupt, ihre Bescheidenheit, nur diese 
eine Person entsorgen zu wollen, erscheint 
mir hier ausnahmsweise unangebracht.“ 
Und ein Mitarbeiter zweier AfD Land-
tagsabgeordneter des Baden-Württem-
bergischen Landtags würde gern eine 
Diskussionsrunde mit folgendem eröffnen: 
„Immerhin haben wir jetzt so viele Aus-
länder im Land, dass sich ein Holocaust 
mal wieder lohnen würde.“ Markus Froh-
nmaier, Bundestagsabgeordneter der AfD, 
ist der Ansicht: „Wenn wir kommen, dann 
wird aufgeräumt, dann wird ausgemistet, 
dann wird wieder Politik für das Volk und 
nur für das Volk gemacht – denn wir sind 
das Volk, liebe Freunde!“. 

Wer jetzt noch Zweifel hat, was mit 
„entsorgen“, „aufräumen“ und „ausmi-
sten“ gemeint ist, der möge sich vor Augen 
führen, dass einzelne Politiker der AfD 
(z.B. Stephan Wirtensohn, Chef der AfD-
Fraktion in der Bezirksverordnetenver-
sammlung von Berlin-Pankow) sich mit 

Maschinengewehren fotografieren lassen 
und diese Bilder dann mit „Antifaneutra-
lisierer“ untertiteln. Wer steht noch auf 
der Liste derer, die „neutralisiert“ werden 
sollen? Die Antwort ist ganz einfach: Alle, 
die eine andere Ansicht haben als die AfD. 
So definiert die AfD „fremd“.

Für Jesus steht außer Frage, dass jeder 
und jede ein Geschöpf Gottes ist, egal ob 
sie aus einem anderen Land kommen wie 
der barmherzige Samariter oder der Haupt-
mann von Kafarnaum, der Römer war. 
Jesus fasst in wenigen Worten zusammen, 
wie er sich christliches Leben vorstellt: 
„Alles nun, was ihr wollt, dass euch die 
Leute tun sollen, das tut ihr ihnen auch! 
Das ist das Gesetz und die Propheten.“ 

Und in seinem Gleichnis vom Weltge-
richt sagt Jesus deutlich, was mit jenen 
geschieht, die sich nicht um Fremde küm-
mern: „Wahrlich, ich sage euch: Was ihr 
nicht getan habt einem von diesen Gering-
sten, das habt ihr mir auch nicht getan. 
Und sie werden hingehen: diese zur ewigen 
Strafe, aber die Gerechten in das ewige 
Leben.“

Wer wirklich an Jesus Christus glaubt, 
kann keine Partei wählen, die Menschen 
„entsorgen“ will. 		      Robert Vetter
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Jesus: Ich bin der Weg
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Tod und Auferstehung
Ich glaube fest daran, 

dass alle unschuldigen 
Menschen, die gelit-
ten haben und die jetzt 
leiden, deren Tod wir 
jetzt als sinnlos empfi n-
den, mit Sicherheit fest 
in Gottes Hand sind. 

Christus hat man 
auch denunziert, ver-
folgt, man hat ihn 
gefoltert und dann hin-
gerichtet.

War das sinnlos? Oh nein!
Nach seinem Tod glaubten auch viele, 

dass damit alles zu Ende sei. Aber dann kam 
doch die Auferstehung. Und Auferstehung 
geschieht immer wieder; sie geschieht hier 

und jetzt und nicht nur 
im Jenseits.

Immer wenn Gewalt-
losigkeit  über Gewalt, 
wenn Gerechtigkeit 
über Ausbeutung siegt,  
immer wenn die Men-
schen brüderliche 
Formen des Zusammen-
lebens schaff en,  immer 
wenn irgendwo in der 
Welt Freiheit und Frie-
den entstehen, immer 

wenn die Liebe den Egoismus überwindet, 
immer dann geschieht es, immer dann ver-
wirklicht sich ein Stück Auferstehung und aus 
Tod entsteht Leben.“

Padre Manuel (El Salvador 1981)

Photo: Wodicka

Angebote des Bistums Münster
Unter der Internetadresse „www.bistum-muenster.de/seelsorge_corona“ hat das 

Bistum Münster die unterschiedlichsten seelsorglichen Angebote in Zeiten von Corona zusam-
mengestellt. Dort fi nden sich Hinweise zu Gottesdienstübertragungen oder Gebetsvorschläge.

Der Auftritt der A-Capella-Band 
„African Vocals“  aus Swakopmund 
in Namibia wird im Mai nicht 
stattfi nden.
Die Möglichkeit, diesen Auftritt
nachzuholen, zeichnet sich im 
Moment nicht ab.

Konzert entfällt
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Bei unserem letzten noch 
stattfindenden Konfirmand-
entreffen in Varrel haben 
die Jugendlichen Oster-
steine gestaltet. Damit haben 
sie sich eingereiht in eine 
deutschlandweite Aktion 
unter dem Titel „Hoffnungs-
steine“ oder auch „Oster-
steine #stärkeralsdertod“. 
Die Steine wurden in Varrel 
verteilt. Vielleicht haben Sie/
hast Du ja einen der Steine 
gefunden? Ich möchte euch/
Sie einladen, ebenfalls Steine 
zu suchen und mit einer Hoffnungsbotschaft 
zu bemalen oder zu beschreiben. Legt euren 
Stein dann irgendwohin und gebt damit 
demjenigen/derjenigen, der/die diesen Stein 
findet, ein bisschen Freude und Hoffnung. 

Steine und Ostern - das passt. Als die 

Jünger zum Grab Jesu eilen, um seinen Leich-
nam zu salben, ist der Stein weggerollt und 
das Grab leer. Er wird somit nicht nur ein Zei-
chen für das Leben, sondern auch ein Symbol 
für die Botschaft, dass die Liebe stärker ist als 
der Tod.  		           Eike Fröhlich

„Des Morgens, wenn du aufstehst, kannst du dich segnen mit dem Zeichen des heili-
gen Kreuzes und sagen: Das walte Gott Vater, Sohn und  Heiliger Geist! Amen

Ostersteine statt Ostereier

„Ich danke dir, mein himmlischer Vater, 

durch Jesus Christus, deinen lieben Sohn, daß 

du mich diese Nacht vor allem Schaden und 

Gefahr behütet hast, und bitte dich, du wollest 

mich diesen Tag auch behüten vor Sünden und 

allem Übel, daß dir all mein Tun und Leben 

gefalle. Denn ich befehle mich, meinen Leib und 

Seele und alles in deine Hände. Dein heiliger 

Engel sei mit mir, daß der böse Feind keine 

Macht an mir finde.“

„Ich danke dir, mein himmlischer Vater, 

durch Jesus Christus, deinen lieben Sohn, daß 

du mich diesen Tag gnädiglich behütet hast, 

und bitte dich, du wollest mir vergeben alle 

meine Sünde, wo ich Unrecht getan habe,

und mich diese Nacht auch gnädiglich behüten. 

Denn ich befehle mich, meinen Leib und Seele 

und alles in deine 

Hände. Dein heiliger 

Engel sei mit mir, daß der böse Feind keine 

Macht an mir finde.“
Als dann mit Freuden an dein Werk  gegangen  und etwa  ein Lied gesungen 

oder was dir deine Andacht eingibt.

Luthers Morgen- und Abendgebet 
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„Mut to go“ - Bibelsprüche und andere 
starke und Mut machende Sätze sind von  
der Teamerin und beratenden Varreler 
Kirchenältesten Johanna Luhmann mit 
ganz verschiedenen und zum 
Spruch passenden Graphiken 
auf kleinen Kärtchen gestaltet 
worden. Diese haben wir auf 
dem Gelände der Kirchenge-
meinde Varrel an gespannten 
Wäscheleinen befestigt. Die 
Idee: Die vorbeikommenden 
Menschen mögen anhal-
ten, schauen, lesen, und Sie 
können sich ihr Mut machen-
des Kärtchen mit nach Hause 
nehmen. Hamstern ist 

ausdrücklich erlaubt. Wir füllen wieder auf. 
Auch in Seckenhausen an der Kirche finden 
sich Mut machende Worte an einer Leine.

Eike Fröhlich

Keine Gottesdienste, aber
„Mut to go“ 

Johanna Luhmann prüft den „Sitz“ der Sprüche

Weitere „Mut to go“ Karten
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Selbstverständlich?!

Photo: Lehmann

Die momentane Bedrohung durch den 
unsichtbaren Corona-Virus und die Maß-
nahmen, die wir gegen eine allzu rasche 
Ausbreitung der Infektion unternehmen, 
schaffen für uns eine Ausnahmesituation.

Von Tag zu Tag änderte sich das Leben, 
im Ganzen tiefgreifend. Der Bewegungs-
radius ist auf 
einmal klein 
geworden, die 
M ö g l i c h k e i -
ten, den Alltag 
zu gestal-
ten, müssen 
neu gedacht 
werden.

Die vergan-
genen Tage mit 
immer neuen 
Regeln und 
Einschränkun-
gen haben mir 
gezeigt, was ich 
bisher immer 
als gegeben 
hingenommen 
habe: ich darf mich in Europa und mit 
meinem deutschen Pass fast auf der ganzen 
Welt frei bewegen. Ich darf mich mit gleich-
gesinnten Menschen zum Konzert in der 
Halle oder zu einem spontanen Fest auf der 
Wiese treffen. Beim Bäcker im Dorf einen 
Kaffee trinken, mit meiner Freundin und 
deren kleiner Tochter bummeln gehen. 
Und am Sonntag darf ich die Kirchentür 
aufmachen und zum Gottesdienst einladen. 
Alles selbstverständlich.

Und jetzt ist es das nicht mehr. Ich bin 
mir schmerzlich dessen bewusst, was ich 
bisher einfach immer tun und auch lassen 
durfte. Viele kleine aber eben auch unver-

mutet große Dinge sind es nun nicht mehr: 
selbstverständlich.

Bisher war ich kein großer Fan des Spa-
ziergangs, aber seit es gefühlt das Einzige ist, 
was ich draußen noch darf, laufe ich jeden 
Tag eine große Runde. Und dabei treffe 
ich viele Menschen, natürlich mit Sicher-

h e i t s a b s t a n d . 
Wir unterhalten 
uns kurz, teilen 
unsere Sorgen 
und die Angst.

Froh machen 
mich in dieser 
Zeit die vielen 
p o s i t i v e n 
G e s c h i c h t e n , 
die ich höre 
und lese. Von 
Nachbarn, die 
a u f e i n a n d e r 
achten, fürein-
ander da sind. 
Konzerte, die 
aus Wohnzim-
mern in die Welt 

ausgestrahlt werden, um die Langeweile 
aufzulockern. Autoren, die Kindern im 
Livestream aus ihren Büchern vorlesen. 
Dass wir wieder mehr miteinander telefo-
nieren. Selbstverständlich suchen wir nach 
Möglichkeiten, in Kontakt zu bleiben.

Wir als Kirchengemeinden werden auch 
kreativ und finden Wege, unseren Glauben 
grade in dieser schweren Situation zu leben. 
Und wir zeigen, dass wir auch an vielen ver-
schiedenen Orten eine Kirche sind. Immer, 
wenn die Glocken läuten, halte ich kurz 
inne und bete. Für uns hier in Stuhr, für 
die ganze Welt. Wir gehören zusammen. 
Selbstverständlich. 	     Judith Matthes



14

Angebote in den Medien
Unterschiedliche Angebote der Kirchen 

vor Ort oder andere können Sie in den 
Medien nutzen.Pastor Korsen veröffent-
licht auf seinem  youtube-Kanal 

www.youtube.com/user/detlefkorsen
neben vielfältigen Liedern jeden Sonn-

tag  eine Taizéandacht. Pastor Vetter stellt 
zu den  Sonn- und Feiertagen jeweils eine  
Predigt auf 

www.kirche-stuhr.de 
online. Und Pastorin Fröhlich 
lädt auf der Seite
www.kirchengemeinde-varrel.de 
Andachten hoch.
Zu Ostern wird das Anzünden  

unserer Osterkerzen online zu 
sehen sein.

Der Entwicklungsraum Delmen-
horst, Stuhr und Varrel hat einen 
digitalen Begegnungsraum einge-
richtet, der unter 

www.elektropastor.de/
begegnung 
zu finden ist.
Das Delmenhorster Kreisblatt 

veröffentlicht zum Sonntag immer 
eine Andacht. Auch in der Kreiszei-
tung und im Weser Kurier finden 
sich entsprechende Angebote.

 Der Radiosender „radio90,vier“ 
sendet sonntags den „Gedanken 
zum Tag“, der  online auch auf der 
Website des Senders abrufbar ist.

Natürlich gibt es auch die Fern-
sehgottesdienste im ZDF sonntags 
um 9.30 Uhr. Am Karfreitag wird 
die ARD den Gottesdienst um 10 
Uhr aus dem Dom St. Petri zu Baut-
zen zeigen. Der Sender „BibelTV 
bietet neben seinem Fernsehpro-
gramm im Internet die Mög-

lichkeit passend zur eigenen Konfession 
(evangelisch, freikirchlich oder katholisch) 
etwas zu finden.

Auch im Radio gibt es auf vielen Sendern 
Angebote. Der Deutschlandfunk zum Bei-
spiel sendet sonntags immer den Radiogot-
tesdienst.

Robert Vetter

Gebet:  Svenja Kluth
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Helmuth Schomaker, Pfarrer
Varreler Feld 7,
28816 Stuhr-Moordeich
Telefon (0421) 56 10 46

       st.paulus-gemeinde.stuhr@t-online.de

Ansprechpartner/innen
Sylke Redenius / Brinkum
Gemeindebüro
Kirchstr. 1, 
28816 Stuhr-Brinkum
Telefon (0421) 80 80 12
Fax (0421) 80 98 772
kg.brinkum@evlka.de

Internet: www.kirchenregion-stuhr.de

Detlef Korsen, Pastor
Büro: Kirchstr. 1
28816 Stuhr-Brinkum
Telefon (0421) 89 22 60

Marc Heinemeyer, Pastor
Büro: Kirchstr. 1
28816 Stuhr-Brinkum
Telefon (0421) 89 17 11

Eike Fröhlich, Pastorin
Varreler Landstraße 69-71
28816 Stuhr-Varrel
Telefon (04221) 39 97 41
pastorinfroehlich@gmail.com

Judith Matthes, Pastorin
Glockenweg 4,
28816 Stuhr
Telefon (0421) 80 99 790
Judith.Matthes@evlka.de

Katrin Köhler/Seckenhausen
Gemeindebüro
Industriestr. 8
28816 Stuhr-Seckenhausen
Telefon (0421) 89 00 75
Fax 0421-890012
kg.seckenhausen@evlka.de

Internet: www.kirchenregion-stuhr.de

Heide Huster / Stuhr
Pfarrbüro
Stuhrer Landstraße 142
28816 Stuhr
Telefon (0421) 56 13 75
Fax (0421) 56 69 073

info@kirche-stuhr.de
Internet: www.kirche-stuhr.de

Robert Vetter, Pastor
Stuhrer Landstraße 142
28816 Stuhr
Telefon (0421) 56 15 78
pastor-vetter@kirche-stuhr.de

Birgit Pleus / Varrel
Pfarrbüro
Varreler Landstraße 69-71
28816 Stuhr-Varrel
Telefon (04221) 33 39
Fax (04221) 3 98 01 90
birgit.pleus@kirche-oldenburg.de

Internet: www.kirchengemeinde-varrel.de

Gabriele Kühn/Moordeich
Pfarrbüro
Varreler Feld 7
28816 Stuhr-Moordeich
Telefon (0421) 56 10 46
Fax (0421) 56 68 465
pfarrbuero@st-paulus-stuhr.de

Internet: www.st-paulus-stuhr.de



Gott, 
ich kann das alles 
gar nicht fassen, 

was da gerade passiert:

Von einem Tag auf den 
anderen ändert sich 

mein Alltag.
Was gestern noch 

normal war,
darf ich heute nicht 

mehr tun.

Ich verstehe,
dass es notwendig ist.

Doch es macht mir Angst,
ich fühle mich ohnmächtig.

Ich bitte dich:
Steh Du allen bei,

die krank sind,
die um ihr Leben kämpfen,

die sich fürchten.
Um Trost bitte ich
und um Hoffnung.

Amen.
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